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Neuer feindlicher Mißerfolg
bei Kre-en-Tardenoir.

Lin grohss französisches Munitionslager
bei Lhalons vernichtet.

W. T.-B. Großes Hauptquartier , 2. Aug. (AmMch.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprcchi.
Die Artillcrietätigkeit lebte am Abend vielfach aus . Reqe

Erknniügnngstätigkeit wahrend der Nacht.
Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.

Zwischen Soissons und Fere - cn - Tardcnois
setzte der Feind gestern seinen vergeblichen Angriff fort.
Nach ihrer Abwehr und nach Aufräumen des gestrigen
Schlachtfeldes haben wir wahrend der Nacht in der großen
Nach hutsch lacht  unsere Bewegungen plangemäß fort¬
gesetzt.

Starker Artilleriekwmpf ging den feindlichen Angriffen
voraus » die sich am Bormittag gegen unsere Front beiderseits
von Billemontoirc richteten nnd sich am Nachmittag bis süd¬
lich von Hartennes ausdchnten . Sie wurden vor unseren
Linien teilweise im Nah kam Vf abgewiesen. Ohne jeden Ge-
ländcgcwinn hat der Feind hier wiederum einen
vollen -Riss erfolg  erlitten . Untr^ Ginsatz stärkster
Kräfte griffen englische und französische  D i v i s i o-
n e n am frühen Morgen in der Linie nördlich voll Grand
Pozoy-Färe -en-Tardenois an. Beiderseits von Benign eux
konnten ihre Panzerwagen über unsere vordeven Linie » hin¬
aus die Höhen nördlich des Ortes gewinnen . Hier schoß un¬
sere Artillerie sie zusammen . Nach erbitterten Kämpfen wur¬
den auch die Infanterie -Angriffe des Feindes an den Nord¬
hängen der .Höhen znm Scheitern gebracht. Auch am Nach-

.mittag erneuerte feindliche Angriffe wurden hier blutig
abgewiesen.  Zwischen Cramatllc und Fere -en-Taride-
nois brachen die ebenfalls sehr starken Infanterie - und Pan¬
zerwagenangriffe des Feindes bereits vor unseren Linien zu¬
sammen. Starkem feindlichen Feuer zwischen Färr -en-
Twrdenois und dem MenniLre -Wald folgten Jnfanteric-
angriffe nur nördlich von Cierges . Sie wurden abgewiesen.
An der übrigen Kampffront herrschte Ruhe.

In der Champagne  erfolgreiche Borfeldkämpfe süd¬
lich vom Fichtelberg und östlich der Snippes . Nordöstlich von
Perthes drängten wir im örtlichen Vorstoß den Feind aus
seinen vorderen Linien zurück und wiesen nördlich von
Le Mesnil Teilangriffe des Feindes ab.

Heeresgruppen Gallwitz und Herzva Alb recht.
Erfolgreiche Jnfanteriegefcchtc westlich der

Mosel und an der Sellc

Wir schossen gestern 14 feindliche Flugzeuge
und 4 Fesselballone ab. Hauptmann Berthold errang seinen
40. Luftsieg. Unsere Bombengeschwader waren während der
Nacht sehr tätig und vernichteten u. a. ein großes französisches
Munitionslager nördlich von Chalons.

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorsf.
»

Die vorhergehenden ttämpfe.
W. T.-B. Berlin » 1. Aug. Nach dem Mißlingen seiner

streßen Anstrengungen am 29. und 30. Juli setzte der Gegner
am 31. Juli nur auf der Front von Ferc -en-Dacdenois biS
zum Meunier -Walde zu stärkeren Teilangriffen an . Seine
Angriffe brachen an dem erprobten Widerstand unserer dort
seit Wochen kämpfenden Truppen zusammen, die nicht nur
den Gegner restlos zurückschlugen» sondern im Gegenstoß
ihrerseits Gelände gewannen . Sin 7,30 Uhr nachmittags hier
vom Feinde wiederholter Angriff wurde- in unserem Feuer
zerschlagen; ebenso verlies für den Feind ein von ihm in den
Mittagsstunden ösrlich des Weunier -Waldes unternommener
feindlicher Vorstoß. Um 5 Uhr nachmittags hoffte der Feind
von einem starken Teilangriff aus breiterer Front besseren
Erfclg . Auch dieser scheiterte blutigst in unserem Abwehr-
fencr und Gegenstoß. Dasselbe Schicksal hatte ein dritter
schwächerer Versuch.

Fachs mihglückte Gegenoffensive.
W . T.-B. Bern » 1. Aug. Zur Vorgeschichte der Offen¬

sive Fochs berichtet der an die französische Front ent¬
sandte Mitarböiter des „Corriere della Sera " interessante
Einzelheiten » die beweisen» daß die deutsche  Heeres¬
leitung durch ihren Vorstoß südlich der Marne dem
Fochschen Krregsplan aufs wirksam st e begegnet
ist. Barzini sagt : Die Anfang Juli vom obersten

l Kriegsrat in Aussicht genommene Offensive zwischen
Soissons und Chateau -Thierry wurde von Fach und
Pchain am 12. Juli beschlossen und angeordnet . Sofort
begannen Truppen , Tanks und Geschütze für die geplante
große Aktion zuzuströmen. Aber durch den bedrohlichen
Angriff der Deutschen am 15. Juli mußte das französi¬
sche Oberkommando zur Sicherung große Verschiebun¬
gen vorrrehmen und jene Truppenmassen » die bereits
für die Offensive zusammengezogen waren » wieder init
irnbekannten Zielen abschicben. Die neue Sachlage
konnte eine Änderung des französischen Planes not¬
wendig machst»; trotzdem bpdrslt wuxa hau SUfamfon

einer Gegenoffensive in die deutsche Flanke bei und gab
auf der ganzen Schlachtiront Befehl, um jeden Preis
bis zur völligen Erschöpfung anzilgreifen. Gleichzeitig
wurden neuerdings große Truppenmassen iind Geschütze
zu der geplanten Offensive zwischen Aisne und Marne
zusammengezogen. Am 17. Juli » abends, zählte der
Wald von Villers -Cotterets mehr Menschen als eine
große Stadt . Am kommenden Morgen wurde dann ohne
artilleristische Vorbereitung aber mit Hunderten von
Tanks auf der ganzen Linie gleichzeitig angegriffen . Die
letzten Vorbereitungen konnten infolge des strömenden
Gewitterregens nachts über sicher erfolgen.

W . T.-B. Rotterdam , 1. Aug. General Maurice
schreibt, wie der „Nieuwe Rotterdmnsche Couraut " inel-
det, im „Daily Ehronicle" n. a.' Der Feind zieht sich in
guter Ordnung und unter dem Schutz starker Nachhuten
zurück» die reichlich mit Maschinengewehren versehen
sind. In dem hügeligen, bewaldeten Gelände» wo der
Kampf sich jetzt abspielt, ist die aufhaltende Wirkung
der Maschinengewehre besonders groß. Es ist deshalb
nicht wahrscheinlich, daß wir imstande sein werden,
einen ansehnlichen Teil der deutichen Stellungen in
einer Sackstellung abzuschneidcn.

Br . Basel» 2. Aug. (Eig . Drahtbericht . zb.) Die
französischen Blätter stellen fest, daß die Deutschen bei
ihrem Rückzug au der Marne alle Geschütze in
Sicherheit  bringen konnten.

Die Einberufung der französischen Jahresklasse 1920
angenommen.

W. T .-B. Amsterdam, 2. Aug. (Drahtbericht .) Das
Reutcrsche Bureau meidet aus Paris : Die Deputiertenkam¬
mer hat mit 35 8 gegen 61 Stimmen  das Gesetz Mer die
Einberufung der JahreMasse 1920 angenommen.

LordLansdownes neuer Zriedensbrief
W. T.-B. London, 1. Aug. (Reuter .) Lord Lansdowne

erklärte in einem neuen Brief  an seine Freunde und An¬
hänger , die heute eine Konferenz abgehalten haben, u. er.
folgendes : Wir treten in daS fünfte  Jahr unseres Kampfes
für iie Freiheit und werden in der kommenden Woche unser
feierliches Gelübde erneuern , in unserer Anspannung nicht
zu erschlaffen, bis ein ehrenvoller Friede in Sicht ist. Unter¬
dessen werden die Anforderungen  des Krieges ton
Monat zu Monat schwerer.  Wir sind alle eher bereit , bis
zu einem sicheren Ende durchzukämpfen, als nicht einen ehren¬
vollen Frieden anzunehmen . Aber es gibt weder Mann noch
Frau in diesem Lande, der die Tragödie dieses Mordens nicht
begreift , und es gibt wahrscheinlich keinen Minister , der nicht
erkannt hat , daß es ein Verbrechen sein würde , den Krieg
noch einen Tag fortzusetzen, sobald ein ehrenvoller Friede er¬
reichbar ist. So weit ich darüber urteilen kann, ist das
Friedensverlangen  in den feindlichen Ländern groß.
Ich bin überzeugt , daß man dort eher nach einer näheren
Auseinandersetzung der Bedingungen verlangt , unter denen
wir bereit sind, nicht etwa Frieden zu schließen, sondern die
Besprechungen zu eröffnen, die zum Frieden  führen
könnten. Es bestehen offenbar aber einige Hauptfragen , die
man auf beiden Seiten für Verhandlungen nicht geeignet
findet Nachdem Lansdowne die Schwierigkeit, ein Verzeich¬
nis dieser Fragen zu geben, nuseinandergesetzt hatte , fährt
er fort : Wir müssen bedenken, daß wir nicht nur mit unseren
Bundesgenossen,  sondern auch mit unseren Domi¬
nions  zu rechnen haben, und daß wir mit sehr verwickelten
to-litrschen und geographischen und Rassensoagen zu tun haben.
In Abwartung einer überprüften Erklärung über unsere
Wünsche baben wrr ein Recht zu fragen - Welcher Art sind sie
jetzt? Vor einiger Zeit war die Note der Alliierten vom
10. Januar n917 maßgebend, aber seit dem Abfall Ruß¬
lands  ist sie veraltet . Lansdowne erinnert an die bestcben-
den Geheimverträge und gibt seiner Befriedigung über Bal-
fonr? cffenherzige Erklärung voui 20. Juni Ausdruck, daß die
Verträge kein Hindernis für den Frieden sind und daß
die Tatsache, daß die Alliierten vor drei Jahren einen anderen
Standpunkt eingenommen haben, sie nicht hindern wird,
aufrichtigen Friedens Vorschlägen zugäng¬
lich  zu sein. Die denkwürdige Rede des ersten Ministers
vom 17. Januar wird als die maßgebendste Erklärung über
die KriegSziele angesehen, aber das Volk fragt , ob keine „B e -
spreckungen"  eingeleitet werken können, bevor die
Mittelmächte zu erkennen gegeben haben, daß sie allen diesen
Forderungen zustimmen. Es ist bemerkenswert , daß der erste
Minister vor einigen Tagen in feiner Ansprache an die kana¬
dischen Sozialisten gesagt hat : „Wir werden alle diese Fragen
im Zusammenhang der Ereignisse, die seither stattgefunden
haben, erneut erwägen." Für sehr bedeutsam halte ich die
Rede deS Präsidenten Wilson  vom 4. Juli Sie hat eine
größere Bedeutung dadurch erhalten , daß Lloyd George sie
sofort von ganzem Herzen annahm und erklärte , „Sie Mittel¬
mächte können morgen Frieden baben, wenn sie die Bedingun¬
gen des Präsidenten annchmen ". WilsonS Rede war jedoch
keine Skizze der FricdenSbedingungen , sondern eine hochge¬
stimmte Umschreibung der Dinge , für die die assoziierten
Völker kämpfen. Freund und Feind werden sicherlich aufs
neue von uns verlangen , daß wir öffentlich die Bedingungen
bekannt machen, unter denen wir bereit sind, die Diplo¬
maten ibr Glück versuchen  ru lasten. Die Rede van

General Smuts in Glasgow vom 16. Mai hat der Tatsache
von einem Kampf bis zum äußersten den Gnadenstoß gegeben
und zugleich den Weg zu der richtigen Auffassung vom Siegs
gewiesen, die wir alle für unvernieidlich halten und die nicht
nach zeitiger Übermacht, sondern nach dauernder Sicherheit
strebt, unter der Wilsons Ziele schließlich verwirklicht werden
können.

Unfreundliche Aufnahme in der englischen
presse.

W. T.-B. Rotterdam , 1. Aug. Nach dem „Nieuwe Rotter-
damschen Courant " schenken die englischen Blätter dem letzten
Brief Lansdownes wenig Aufmerksamkeit.  Das
einzige Blatt , das sich damit einverstanden erklärt , ist die
radikale „Daily News ', die aber dabes nicht unterläßt , Nach¬
druck auf den Gegensatz zwischen ihrem eigenen Radikalismus
nnd dem konservativen Pazisismus Lord LansdowneS zu
legen. Sie bezweifelt, ob Lansdowne von der Wahrheit genug
durchdrungen ist, daß ein wirtschaftlicher Friede die not¬
wendige Grundlage für einen dauerhaften Frieden bildet.
Der liberale „Daily Ehronicle" bespricht den Brief ziemlich
abfällig und glaubt , daß er zu einer hoch st ungelegenen
Zeit  veröffentlicht worden sei.

Neues Uriegsgeschrei in der „Times ".
W. T.-B. Rotterdam , 1. Aug. Nach dem „Nieuwe Rotter-

damschen Courant " bringt die „Times " wieder einen Leit¬
artikel über . Premierminister und Neuwahlen ". Sie be¬
spricht den Widerstand, den ihr erster Leitartikel verursacht
hat , und sagt, es sei nur natürlich, daß die Tory -Reaktio¬
nären die neue Wählerschaft fürchten, und daß auch die Radi-
Aalen, die glauben, man könne den Frieden erlangen ohne
dafür zu kämpfen, vor den Khaki-Wahlen, die eine kräftig«
Kriegs Politik  besiegeln würden, Angst haben . Die
„Times " bleibt deshalb bei ihrer bisherigen Ansicht und ver¬
langt nochmals von Lloyd George, daß er seine Regierung von
allen laugesinnten Elementen säubere und mit einem scharf
begrenzten Programm vor die Wähler trete . Die Wahlen
dürften nicht ein Kamps zwischen den Unionisten und Libe¬
ralen sein. Die Abhängigkeit des Premierministers von der
nr.ionistischen Partei sei eine Quelle der Schwäche . Das
Programm der Regierung dürfe nichr nur auf das Gewinnen
des Krieges gerichtet sein, es müsse auch die Durchsetzung der
großen Maßregel , die eine bessere Welt bringe , wenn der
Frieden kommt, enthalten.

Lkoyd George über den Wirtschaftskrieg.
W. T.-B. London, 1. Aug. Die „Times " berichtet» daß

der Premierminister  gestern im Unterhaus vor einer
Moodnung ton 200 Fabrikanten eine wichtige Er¬
klärung  ülber die Wirtschaftspolitik ider Regierung ab¬
gegeben hat . Wie verlautet , sagte Llovd George u . a., daß
England nur durch das Reichisvorzugssystemdie Sicherheit ge¬
winnen würde , daß die Rohstoffe der Dmninionis in erstsr
Linie zu seiner eigenen Verfügung stehen. Die Regierung
werde daraus zu achten baben, daß im wösenUichem die Jn - <
dustrien gestärkt und geschützt werden . Je länger der Krieg
dauere , desto schlechter würden die wirtschaftlichen Bedin¬
gungen werden, die Deutschland von England und den Alliier¬
ten erhalten könne. Llohd George war von Bonar Law be¬
gleitet . Die Zlbordnung wurde von Carsim und Georges
Terrell geführt . _

Dis Admiralstabsmelduny.
W. T.-B. Berlin . 1. Aug. Mmtlich.j Im Kanal und an

der Westküste Frankreichs wurden fünf Dampfer aus teilweise
stark gesicherten Geleitzügen berausaeschossen, zusammen

16000 Brnttoregistertonnen.
Ter Chef des Aümiralstabs der Marine.

$

Im Verlaufe dieser vier Kriegsjahre  haben die
feindlichen Flotten verloren : 23 Linienschiffe, 26 Panzer¬
kreuzer, 45 geschützte Kreuzer , 187 Zerstörer und Torpedo¬
boote, 87 Unterseeboote, 23 Kanonenboote und Monitore und
75 Hilfskreuzer . Das sind weit mehr Schiffseinheiten , als
unsere Hochseeflotte bei Kriegsausbruch besessen hat . Sie
bestand am 1. August 1914 aus : 33 Linienschiffen, 12 Panzer¬
kreuzern, 33 geschützten Kreuzern , 10 Kanonenbooten , 166
Torpedobooten und 2? Unterseebooten. Gegenüber den großen
Verlusten der Gegenseite braucht nur darauf hingewiesen zu
werden, saß Deutschland seit KriegSbeyinn nur ein Linien¬
schiff verloren l>at , die in der Skagerrak -Schlacht gesunkene
„Pommern ". DeS weiteren ist die große Zahl verlorener
feindlicher Hilfskreuzer . Zerstörer und Unterseeboote bemer¬
kenswert. Von ihnen wurden allein im vierten Kricgsjahr
von den Flotten der Mittelmächte oder durch andere Ursachen
versenkt: 03 Zerstörer , 25 Unterseeboote und 24 Hilfskreuzer.
Dcr Unterseebootkrieg macht sich also besonders in diesen
Einheiten der uns gegenüberstehenden Flotten bemerkbar.

*

Rücktritt des Chefs der Kdmirnlstabs.
W. T .-B. Berlin »2. Aug. (Drahtbericht .) Wie wir hören,

hat dcr Chcf des Aidmiralstabs Admiral v. Holtzendorff
sich aus Gesundheitsrücksichtengenötigt gesehen, Seine Maje¬
stät den Kaiser «m seinen Abschied zu bitten . Als Nachfolger
ist der Chef der Hochseestreitkräste Admiral Sch er r auS-
erieben



Sette 8 Freitag, 2, August 1918,

Zum Tode Eichhorns.
Tin « Trauerbotschaft an das ubrainiscke Volk.

W. T.-B. Kiew, 1. Aug. Der öetmait  der Ukraine hat
aus Anlaß des Todes des Generalfeldmarschalls v. Eichhorn
nachstehendeBotschaft an daS ukrainische Volk  gerichtet:

»Durch diese Botschaft teile ich dem ukrainischen Volke
mit Heute, am 80. Juli 1018, 10 Uhr abends, verschied der
Oberbefehlshaber der deutschen Heeresgruppe in der Ukraine.
Gereralfeldmarschall v. Eichhorn, ermordet durch die ver-
krecherischê Harck der erbitterten Feinde der Ukraine und
ihrer Verbündeten . Dem. der den entschlafenen Feldmarschall
nicht kannte, ist es schwer zu ermessen, welch großer und
bitterer Verlust das für die Ukraine ist. Generalfeldmarschall
v. Eichhorn war ein aufrichtiger -und iib->rze>lgter Anhänger
und Freund des ukrainischen Volkes. Sein Ziel war das
Schaffen eine? selbständigen ukrainischen Staates . Erkennend
l '.e unerschöpflichen schöpferischen Kräfte in unserem Volke,
freute er sich der ruhmvollen Zukunft , die die Ukraine zu er¬
warten hat , und unterstützte mit allen Kräften die Idee eines
ukrainischen Staates , selbst denen gegenüber, die an sie nicht
recht glauben wollten. Friede werde Dir , Du großer , herr¬
licher Krieger . Wie Dein Rrlbm als Feldherr nicht sterben
wird in den Herzen des deutschen Volkes, wird auch Deine
i-berzengungsvolle Arbeit zum Wähle der Ukraine eine tiefe
Spur hinterlassen in unseren Herzen und nie verlöscht wer¬
den in den Blättern ukrainischer Geschichte. Der einzige
Trost in dem schweren Leid, das über uns hereingebrochen ist,
ist der, daß diese schmachvolle Missetat nicht von einem Sohne
der Ukraine, sondern von einem Fremden , der Ukraine und
ihren Bundesgenossen feindlich Gesinnten, vollbracht worden
ist. Der Hetman der Ukraine : Pawlo Skoropadski ."

Telegrammwechscl zwischen Skoropadski und dem Kaiser.
W. T.-B. Berlin , 1. Aug. Unmittelbar nach dem Mord¬

anschlag aiif den Feldmarschall v. Eichhorn hat der Hetman
Skoropadski an den Kaiser nachstehendes Telegramm  ge¬
richtet : »Es fehlen mir die Worte , um Eurer Majestät das
Gefühl meiner tief st en Einpörung  auszudrücken im
Hinblick auf dos feige Attentat , welches auf den Generalftld-
märfchall v. Eichhorn von den Feinden Deutschlands und der
Ukraine verübt ivorden ist. Da ? dem Deutschen Reiche dank¬
bare ukrainische Volk, welches den Generalfeldmarschall von
Eichhorn als den edelsten Beschützer des bestehenden Staat ?-
ivefens verehrt , bittet den Allmächtigen um die schnelle Wie¬
derherstellung seiner Gesundheit. Eure Kaiserliche und König¬
liche Majestät wollen inir allecgnädiqst gestatten, gleichzeitig
im Namen der ukrainischen Regierung und des ukrainischen
Volkes unserem tieftn Schmerz über dieses fluchwürdige
Verbrechen Ausdruck zu geben."

Der Kaiser  hat darauf geantwortet : „Eurer Exzellenz
danke ich aufrichtig für die Teilnahme , die Sie mir namens
d-r ukrainischen Regierung und des ukrainischen Volkes an¬
läßlich des fluchwürdigen Verbrechen? an meinem General-
seldmarschall v. Eichhorn ausgedrückt haben. Die Gewissen¬
losigkeit unserer Feiftde, die zugleich die Feinde von Ruhe und
Ordnung in der Ukraine sind, scheut nicht vor dem verwerf¬
lichen Mittel zurück, ihre dunklen Pläne zu verwirklichen.
Ich hafte, daß es gelingen wird, die Täter und ihre Hinter-
nränner zur verdienten Bestrafung zu bringen . Dem All¬
mächtigen aber möge es gefallen, die Opfer de? rnchlosen An¬
schlags am Leben zu erhalten ."

ver Zsldzuq der Entsnts -Tkehecko-Slowakren.
Bildung von bolschrwikischen Fcanktireurabteilungen?
W. T.-B. Moskau, 1. Aua. Die Presse meldet : Im Ab-

schnitt Jekaterinenburg -Tscheljabinsk wurden Angriffsversuche
de? Feindes auf die linke Flanke der Position von Koso-
broddSki abgewehrt . Im Abschnitt Sckudrinsk zogen sich die
Rötetruppen kämpfend von der Flußlinie Sinara -Bararjak
auf die Flußlinie Jset zurück. Der Feind greift südöstlich auf
die Station Sinarskaja und östlich auf die Siedeluug Tra-
wonskojc (50 Werst westlich Dolmatow ) an. Im Abschnitt
ton Baku verloren die Rätetruvpen das Dorf Marasa (Bed-
noia )..— Für den Kampf gegen die imperialistische Entente-
Invasion wird die Bildung von Franktireurabteilungen vor¬
geschlagen, die im Rücken des Feindes aufklären und Zer¬
störungen vornehmen sollen. In die Abteilungen sollen
grundsätzlich nur Freiwillige ausgenommen werden. — Die
Einnahme von Tschistopol durch die Tschechen wird dementiert.
— Der Befehl der vorläufigen sibirischen  Regie¬
rung über die Auslösung aller Arbeiter -, Dauern - urck
Krsakenräte ist von folgenden Ministern unterzeichnet:
Ministerpräsident und Minister des Äußern Nologodski,,
Minister d->s Innern Krurowski, Finanzministec Micli.rllon,
Justizminister Patuschinski , Geschäftsführer des Minister¬
rats AinS.

Nus Kunst und Leben.
* Berliner Thevtcrbricf . „Der fesche Süudi", Schwank von

Alexander Emgel  und Julius Horst . . . ., aber nein!
Bon Max Pallenberg.  Ward 'S nicht so sein, es war ' ver¬
rucht! Nur um des einen  Gerechten, um des Schauspielers
willen , können die beiden Missetäter , die Autoren , begnadigt
wertden; dem Schauspieler hinwieder ist's nicht zn verzeihen,
daß er sich den elendesten Schund aussucht, um zu glänzen.
Was bestimmt chn zu solcher Erniedrigung des Theaters?
(„Deutsches Tlheater" heißt sein Sammerquartier . . .) Viel¬
leicht die Lust, das RößlSin ohne dichterisch Zügel zu tum¬
meln , vielleicht eine menschnveracheicke Einschätzung des
Theaterpublikums , von dem schon Tante Brrch-Pfeiffer -n
ihren Briefen an Laube sagte, was richtiges „Kassenlfutter"
Hei, das müsse gehörig albern sein." Dämmer geht's nicht
mehr, als in diesem „feschen Rudi ", und beschämt tritt die
Operette in de« Winkel. Mer man lachte. Ja , man d u r f te
lachn über den armseligen Hiob Pallenberys , der sich aus
seinen Latwergen heraus zum Casanova onSvickelt, zum
Lebemann mit Knickebeinen und tausend Verlegenheiten.
Gottlob , daß Pallenbcng extemporierte , daß er fast nur einen
Text eigener Fassung brache ! Was im besserem Stück, sogar
in einer vermimftig-unvernümstigem Posse, Laster ist, diesmal
wuÄ>e es Tugend . Weich eine sprudelnde Vitalität hat dieser
Komiker ! Das ist sein Wichtigstes. An vis camica kommt
üjta dieser und jener gleich, in der Lebendigkeit des Fener-
saLamanders keirier. Die Mitspieler uktM im ibraven
Chorus . Hervorst ach die auch im der verlorensten Posse künst¬
lerisch gestattende Glsia Wagner  mit einer -faft stummen
ttaOt alS Duftettiche ««Mche Miß.

Her.» « » «

_ Wesbaderrer TagbLatt._
ücr Rückzug der Italiener in Albanien.
»r . Wien, 2. Aug. (Eig. Drahtbcricht . Ab.) Über die

Ereignisse in AWamen wird mitgeieilt : Nach der letztem öfter-
reichischem Oiffemisive am der Süldwostfront verstärkten die
Italiener ihre albanische Armee nich unbeträchtlich, wonach
sie zum Angriff vorgimgen, unter .dessen Übermacht Österreich-
Ungarn die Bojusaftont nach hartnäckigem Widerstand zurück¬
verlegte. Der Rückzug vollzog sich so geschickt, daß die Italie¬
ner nach eigenen Angaben nur wenig Gefangene und sehr
geringe Beute machten. Inzwischen zogen auch die öster¬
reichisch - ungarischen  Truppen Verstärkungen heran
nnd setzten mit Gegenstößen  ein , die bei Kuoi den Übe r-
ga ng über den Se m enislu  ß erzwangen. Bei den mehr¬
tägigen erbitterten Gegenangriffen der Italiener kam diese
Bewegung zum Stehen . Demerckenswert ist ebenso, daß die
Italiener 'besonders heftige Anstürme gegen das Mali-
Sckovesgebirge richteten mmd sich des wichtigem @1 Basan zu
bemächtigen suchten, was nicht gelang . Bei dem vergeblichen
Anstürmen verblutetem  die Italiener derart , 'daß sie
einem Teil der vorderstem Linien räumen  mußten.

«
Verdiente Strafe eines italienischen Deutschenhassers.
— Lugano, 30. Juli . (# >.) Hier wurde einer der un¬

verschämtesten Kriegshetzer Italiens , Gmünder und Präsident
der AntideutschemLiga, Professor Boss i, mach längerer Un¬
tersuchung vom obersten Rat des italienischen Unterrichts¬
ministeriums wegen schwerer Verfehlungen auf 2 Jahre vout
?lmt und Gehalt zurückgesetzt.

Deutsches Reich.
* Nachzahlung der Löhnung fiir heimkehrende Gefangene. Der

Khffhäuscrbund<D«utscher Kricaerbund' hat beim Kriegsministerium
angeregt, für alle Heere?angcbörige, auch Löhnungsempfänger, die
Besoldung deic.cssalt einheitlich zu regeln, daß Nachzahlung der Löhne
ei folgt. In der Begründung heißt es, daß die heimkehrenden Krieger,
die oft den schwersten Entbehrungen und Anstrengungenansgesetzr
waren, bei ihrer Rückkehr häufig eine wirtschaftliche Not¬
lage  versinken: denn die Familien haben mitunter dar letzte ge¬
opfert, um den Gefangenen das LvS zu erleichtern.

* Die Siiifchmelzung der CharlottenburgerDenkmäler In den
nächsten Tagen wird mit dem Abbruch der Denkmäler in Charlottcn-
burg begonnen Verden Sämtliche Denkmäler aus Metall werden
zur Schmelze geschickt werden. Nur das Prinz-Wrecht -Denkmal
vor dem königlichen Schlosse bleibt bestehen. Der Magisttat der
Stadt Charlrttenbnrg hat die Denkmäler nicht bar ihrem Schicksal
bewahren können. Sie wurde» von der Behörde als „nickt von
historisch-küiistlcrischem Werte" befunden.

* Gründung einer landwirtschaftlichen Zentrale in München.
Eine Anzahl landwirischaftlicher Vereine Hut in der Baherstraße in
München einen Häuserkomplex zum Kaufpreise von 3 Millionen er¬
worben, um dort ein Haus der Landwirte zu errichten, das zu einer
landwirtschasilichcn Zentralstelle in Bayern werden soll. Es be-
zweckt den Zusammenschluß de? landwirtschaftlichen Verkehrs aus
ganz Bayern in München. Für das Unternehmen kommen einige
Dutzend lardwirischaftlicher Spezialvereine in Betracht. Im Erd¬
geschoß ist eine permanente Ausstellung landwirtschaftlicher
Maschinen beabsichtigt; ferner gehört dem Unternehmencm großes
Hotel für in München vorübergehend weilende Landwirte an.

Wiesbadener Nachrichten. ,
ver Hilfsdienst der Schule.

Das „Allgemeine Schulblatt " bringt über .ben Hi'lfsdieirst
der Schule eine Abhandlung , aus der folgende Ausschnitte
die Allgemeinheit etwas amgehen: 'Es drängt sich uns die
Frage auf;  Ist der Nutzem, .dem die Schule durch die mannig¬
fachem Arbeiten des Hilfsdienstes ibemt Staat leistet, wirklich
so groß , baß dadurch der Verlust, den das beranwachsc n̂ide Ge¬
schlecht an inneren Werten erleidet, völlig ausgewogen wird?
— Besteht irgend welche Sicherheit dafür , baß nicht auch die
treue , aufopfernde Tätigkeit unserer "Schuljugend von yewiun-
hungrigen Unternehmern für ihre selbstsüchtigen Zwecke aus¬
gemutzt wirb ? Es wäre unverantwortlich , wenn der Gewinn
'belfern, was reine Kinderhände gesammelt haben , dazu dienen
müßte , irgend einem Kriegsgewinnler dem schmutzigen Getd-
sack zu füllen . Hier wird den Kindern für den Zentner fti-
sches Laub eine Vergütung von 4 M. gewährt . In anderen
Gegenden ist die Bezahlung noch schlechter. Wie man hört,
soll a-ber der Zentner Laubkuchen 100 M. Losten. Wie ist nur
diese ungeheure Preissteigerung bei billigster Lieferung des
Rohmaterials zu rechtfertigen ? Im allgemeinen sind Lehrer
und 'Schüler darüber unterrichtet , wie das fertige Produkt ent¬
steht; ober gerade deswegen können sie sich den außengewöhn-
lich hohen Preis nicht erklären . Austlärung darüber wäre
unbedingt notwendig, damit nicht allerlei Vermutungen auf¬
tauchen, die der Sache nur schaden. Mr find es  auch der uns

F . S. Die Rosegger-Gedächtnisfeier in Berlin . Wie groß
auch im deutschen Norden die Macht deS vor wenig Wochen
dahingeschiedenen WaldschulMmsters ist, daS bestätigte die Be¬
teiligung doS Publikums an der vom „Schutzverband
deutscher Schriftsteller"  zu Bertin veranstaltetem Ge¬
dächtnisfeier . Im hochsommerlichenJuli , mitten in der Reise¬
zeit, eine Mademie zu geben, schien gewagt . Die Eintritts¬
preise waren hoch. (Das Reinerträgnis floß, gewiß im Sin ;«
Roseggers, noReikenidcn deutschen und österreichischen Schrift¬
stellern zu.) 'Schon mehrere Tage vor dem 20. Juli war der
geräumige Meistersaal austerkaust . Am Abend harrte die
dichtgedrängte Menge bis zum Ende aus , trotz tropischer Hitze,
und kargte nicht mit stürmischen Zustimmungen . Tie Gederrk-
rode hielt Schriftsteller Hermann Kienzl, 'der , seWst ein
Steieomärcker und seit seiner Kindheit mit Rosegger befteuu-
det, ein intimes und lebensvolles Bild des Wesens und des
Lebensgang ? Roseggers sowie seine? Wirkens und feiner Be-
dcutung enrwarf . Mit vicken persönlichen Einzelzügeu , nur
dem Vertrauten bekannt , stattete Hermann Kienzl den Vor¬
trag aus . Er stellte Rosegger, dessen Schöpfungerr von der
Ewigkeit gekommen seien und in die Ewigkeit gehen, in
Gegensatz 51U den EintagssensationM wechselnder Moden und
feierte ihn als einen llr -Dichter, Apostel und Wegweiser zum
Frieden i>e§ Herzens . Das Heimweh, das der Dichter seWst
eine Schwäche nannte , fei der geheimnisvolle Zwang seiner
Kraft und Stärke gewesen. Gegen die Versuche Engbegrenz¬
ter , Rose'gger als sogenannten Heimatdichter abzugrenzen und
kunstpolitrsch ouSzunutzen, legte der Rckdner>dar , welchen Wert
dieser Steirer für die gesamte Nation und für die Läensch-
heit besitze, der er ein Ehristusherz entgegengebracht habe.
Zum Unterschied von allen anderen , die, von Routzoo« bis.
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anvertrauten Fngend schuldig, daß wir sie vor jeglicher Aus¬
beutung bewahren . Wir wollen gern alle Kräfte anspannem
um Volk und Vaterland dienstbar zu sein, aber wir sträuben
uns gang entschieden gegen di« Ausnutzung der Schule zu ge¬
winnsüchtigen Zwecken.

Die Erfahrung hat gelehrt , daß man in dieser Beziehung
nicht zu vertrauensselig sein darf . AlS unS vor zwei Jahrs»
eine reiche Bucheckernernte 'beschert piar , da haben auch die :
hiesigen Schulen viele Zentner gesammelt und restlos abge- '
liefert . Etz ist aber 'damals kein Tropfen Öl an die fleißigen
Sammler zurückgeslossen. woraus viele gehofft hatten . Ich ^
sagte meinen Schülern , das aus den Bucheln gewonnene Öl
lei zur Bereitung der Margarine verwandt worden . Da
schnrtelten sie ungläubig die Köpfe und meinten , in der hier
zur 'Verteilung kommenden Margarim fei hauptsächlich i
Wasser, aber fein £ 1 Man könne aber bei verschiedenen
Händlern Mies Bucheckewiöl zum Preis von 80 bis 40 M. daS
Liter kaufen. Das war natürlich nur „AusllandNvare ". Da i
fragt man sich doch: Wo bleibt da der deutsche Wald und 1
seine reiche Ernte ?. Er schenkt unS auch in diesem Jahr j
wieder eine gute Bucheckernernte. Noch weiß mcmand , wie eS I
d'esmal mit der Sammlung gehalten 'werden soll. Die Schule :
darf wohl erwarten , daß auch «den Kindern etwas von ihrem
Weiß zugute kommt. Es müssen vorher Sicherungen ge- z
schaffen werde::, daß alles, was gesammelt wird , nicht irgend - !
wo in verborger.en Kanälen verschwindet, fon.dern der Ge- !
samtheit nutzbar gemocht wird. Es muß auch'darauf hinge- i
wirkt werden, daß unsere Schüler eine bessere Bezahlung fiir
ihre Mühe und Arbeit erhalten . Man komme uns nicht
immer mit dem zur Genüge bekannten Einwand : „Es ist kein j:
Geld dafür da !" Im Zeitalter der Kriegsanleihen und ;
Kriegsgewinnler ist Geld genug da , nur wird eö oft am un- ;
rechten Platz verwendet.

— von Brritenbach -Strasse . Die neue Straße , welche ent- 1
lang der König!. Staatseisenbahn von WieÄbaden-Hauptbahn - j
Hof bis nach Biebrich führen wird , und für welche der Name
„Edenwaldstraße " 'vorgesehen war , soll laut Magistratsbe - j
schluß den Namen „von Breiienbach-Straße " erhalten , und
Mar in ihrer ganze» Länge in Wiesbadener uröd in Meb - j
richer Gemarkung . Diese Straßenbenemnung wird endgültig , I
wenn nieht binnen 14 Tagen von den Beteiligten Einwand ]erhoben wird.

— Noch keine Entlassung deS Jahrgangs 1870. Amtlich,«
wird mitgeteilt , daß die schon mehrfach besprochene Entlassung <'
des Jahrg .mgs 1870 noch nicht möglich ist. Auch einer teil- j
weisen Entlassung kann zurzeit noch mcht nähcrgetreten wer-
dcn . Anordnungen , die von einigen Dienststellen in dieser ;
Richtung getroffen worden waren , find wieder rückgängig ge°
machtz,worden.

ft -- Beschlagnahme von Borhängen außerhalb der Privat¬
haushalte . Die Reichisbekleidungsstelleist unermüdlich . Nun - 1
mehr hak sie, um dem Mangel an Leibwäsche abzu » ]
helfen,  die Beschlagnahme aller „Sonnen "lwrhänge onge- ]
ordnet. Die Beschlagnahme ist am 28. Juli wirksam- gewor- (
den. Betroffen werden : Sämtliche zur Verwendung als ;
Schutz, Verhüllung , Ausschmückung oder für sonstige Zwecke
an Wände », Türen , Fenstern , Schränken, Schaukusten, •'
Regalen , sowie sonstigen Gestellen, Aufbauten und Vorrich¬
tungen bestimmte Sonnenvorhänge , Gardinen , Stores,
Rolleaux uitd gleichen .Zweckei: dienende ähnliche Behänge, '
so weit sie nicht zur gewerbsmäßigen Veräußerung oder Beo- 1
arbeituno bestinrmt sind. Ausgenommen  von den Be¬
stimmungen dieser Dek-.nmi.tmachung sind: Gegenstände, die i
sich in einem Privathaushalt  aber in einer Dienst - ]
Wohnung  befinden und lediglich dem 'Bedürfnis dieses '
.Haushalts oder dieser DienstNwhnung zu dienen b«stimmt
sind ; zu Privathaushalt oder Dienstwohnung sind auch die¬
jenigen Räume zu reckMen, die neben dem Haushalts - öder
Wohnungszweck gleichzeitig zu beruflichen oder gewerblichen
.Zwecken benutzt werden. Ferner find von .der Beschlagnahme
frei Behänge, die sich in einem zum Gottesdienst bestimmten
Gebäude befinden und lediglich dem Gottesdienst zu dienen j
bestimmt stick: Die Eigentü.mer der beschlagnahmten Behänge
werden durch Beauftragte der ReichsbekleidungKstelle zum
Verkauf gegen eine ton diesen Beauftragten festzusetzen de
Geldentschädigung ausgesordert werden . Die Entfernung
'der beschlagnahmten Behänge erfoSgt kostenlos  durch Be¬
auftragte der Reichsbekleidungsftelle. Die ReichSftelle wird
dafür Sorge trogen , daß dem Eigentümer der beschlagnahm¬
ten Behänge an Stelle der Geldentschädigung der alsbaldige
Erwerb und die Anbringung gleichartiger Gegenstände aus
Papiergarngeweben mit den vorhandenen Anmachevorrich-
tunyen (Schnüren , Ringen und dergleichen) ohne Zstzohlung
ermöglicht wird. Kommt eine Einigung nicht zustande, so

Tolstoi, das „Zurück zur Natur " gerufen , sei Rosegger nicht
von der Stadt zum Larcke gezogen, habe vielmehr die reine
Natur aus seiner WaDland -Jugend in die große Welt mitge»
bracht und dann den Segen des Geistes zum Segen des Wal¬
des zurückgetragen. DaS Rossggersche Herz und seine uner¬
hörte Einfachheit feien ohne Beispiel . Die Rede schloß mit
einer vorurteilslosen Würdigung von Roseggers kirchlich nicht
gebundener Religion und mit der CcTlderung seines eryrei-
sepde'n Sterbens in der geliebtM Heimat . Wie ein Ausklang
Moß sich daran das AbschiedÄie'd RöseggerS „Gute Nacht, ihr
Freunde ", schlicht vertont von Wilhelm Kienzl,  dem Kom¬
ponisten lbe§ „Evangelimann ", edel vorgetragen von Bernhard
Bötel,  dem Mitglied deS Deutschen Opernhauses . Herr
Bötel saug außerdem wirkungsvoll eine Reihe von Liedern
auf RofeyyerscheTexte (Kompositionen von Georg Schumann , ^
Wilhelm Kienzl Otto Naumann , Karl Böhm, Karl Banck).
Elsa Wagner  dom Deutschen Theater las mit jener selte¬
nen Kunst, die ganz Natur ist, ausgezeichnet gewählte Probe¬
stücke aus Rcsoggers hochdeutschen Schriften , aus der „Wald-
hein :at ", aus „Heimgärtuers Tagebuch", und mehrere wun¬
dert'olle Ge!dichte. Sie fand stürmischen Beifall ; rächt minder
auch Hermann Kienzl,  der Rosegge risches in steirischer
Mundart vortrug , einige jener meisterlich pointiertem, volks¬
echten Skizzen , mit denen Rosegger seWst vor Jahrzehnten
als Vorleser in Deutschland Triumphe ftierte . Das Pro-
yrantm , das mit Liedgesämgenobschlotz, erfüllte die Aufgabe,
mit wenigen Stichproben einen Umriß des überaus violfälti-
gen LdberiswerkeS Roseggers zu geben. Der „Schutzverband
deutscher Schr !Meller " darf mit besonderer Genugtuung auf
diesen Abend zurückblick« . , ]|
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totribm die bsfthilaynahmtsn BeHürrg« durch die ReichKbe-
kleiid-unySstelle , Vertr ^ ldumMb -teiturvg , cfcer die von ihr hier¬
mit beauftragte Stelle enteignet werden . Den Übernahme-
Preis fetzt die ReichiÄbeWeidungsstelle feist. Wenn der Eigen-
Ärmer sich mit dem ÜbevrmhrnepreiS nicht einverstanden er¬
klärt . wird der Übernahmepreis durch das ReichSschiedSyericht
für Kriegswirtschaft endgültig fcftgefetzt.

— Ob'S hilft? In eitlem Watt ist folgende Anzeige ju
lesen : Âchtung . Spitzbuben i. H. ! Das Rüben - und Kartoffel-
fe®» an (her Wegebiegung nach der Neumühle gehört Emil
Jvvael . ©r WMpist im Weiften für -euch. Trotzdem bemaust
ihr seine Felder wie im vorigen Jahr . Das soll wühl Heimai-
dank fein ? Schämt euch , ihr traurigen Spitzbuben!

— Persoual -Rachrichte». Deni Hilf-referenten im KriegsminPe-
rnnn Rechteanwalt Oppenheimer,  Sohn des verstorbenen
Bankiers Oppenheimer , wurde das Eiserne Kreuz am weiß-schwarzen
Bande verliehest.

Vorder !cdie über « uns». vortrSg « und verroanvre »,
* Residenz-Theater . Liegen Erkrankung des Herrn Map muß

die Aufführung von ..Lustige Kakadu" am Sonntag auSsallen. Es
findet heut« abend 7% Uhr die 14., Sonntagabend 7% Uhr die 15.
Wiederholung der reizenden Operette „Schwarzwaldmädel " statt.
Morgen obcnd 7% Uhr gelangt „Die lustige Witwe" zur Auf¬
führung Sonntagnachmittag 3lh Uhr geht zu ermäßigten Preisen
nochmals „Me geschiedene Frau " in Szene.

Kus dem Landkreis Wiesbaden . *
= Biebrich 1. Aug Da ! Ergebnis der vom Vaterländischer!

Frauenverein veranstalteten Windelwoche  war ein sehr
günstiges, es sind ungefähr 6 Zentner Wäsche eingegangen. — Der
Magistrat teilt mit . daß. da nicht genügend Bohnen  angekommen
sind, morgen mrr 125 Gramm auf de» Kopf für den 1. und
2. Bezirk verteilt v-erdcn können. Die übrigen Bezirke werden der
Reihe nach bedacht werden, da ziemlich sichere Gewißheit besteht,
daß in der nächsten Zeit rwch weitere Bohnensendungc.r eintreffen
werden. — Eine Händlerin kam wegen Höchstpreisüberschreitung
zur Anzeige. Sie verkaufte Birnen zu 1.20 M . das Pfund , obwohl
der Höchstpreis nur Gl' Pf beträgt . — Gegen ein hier wohnhaftes
Dienstmädchen wurde Anzeige erstattet , weil es mit einem russischen
Kriegsgefangenen intimen Verkehr, der nicht ohne Folgen geblieben
ist, gehabt haben soll

— Frauen stein, 2 Aug. Die hiesige Gemeinde-Försterstelle in
der Königlichen Oberförsterei Chausieehaus gelangt mit dem
1. November 1913 zur Neubesetzung Die Anstellung erfolgt zunächst
auf eine einjährige Probedienflzett . Bewerbungen sind bis zmn
15. September d I an den König!. Forstmeister Herrn Glasmacher
in Cheusfeehaus bei Wiesbaden zu richten.

Mur Provinz und Nachbarschaft.
Das Untvetter aus dem Westerwald,

hl . Attenkirchen, 1 Aug Me Verheerungen , die das Unwetter
neulich auricktete, stellen sich jetzt doch als schlimmer  heraus,
wie es zunächst den Anschein batte . In B o r o d riß die Wind¬
hose  von 25 Häusern die Dächer herunter , schlug verschiedene
Wände ein, fegte zahlreiche Gegenstände wett durch die Luft davon
und entwurzelte zahllose Bäume . Em Teil des Dorfes sah un¬
mittelbar nach dem Unwetter aus . als ob Granarseuer auf den
Häusern gelegen hätte . Die Umgebung von Altenkirchen
wurde durch einen Hagklfchlag außerordentlich schwer mitgenommen,
dessen Eisstücke nichi nur die reifenden Felder und Obstanlagen
vernichteten, sondern Tausende von Fensterscheiben durchschlugen.

Wiesbadener Tagblatt.
FC . St , Goarshausen , l . Aug. In der Stadtverordnetcn -Ber-

sammlung wurde bekannt gegeben, daß die städtische Rechnung deS
Jahres 1916 in Einnahmen mit 270 132 M ., in Ausgaben mit
254197 M . abschließt und mithin eine Mehrcinncchme von 15 935
Mark verbleibt.

GerichlssaaK.
— „Bürgermeister «. 35." Der frühere Bürgermeister August

Rossel in D o tzb c i m , der von diesem Posten vor einigen- Jahren
entlasten war , batte unlängst ein Gesuch unterzeichnet mit „Bürger¬
meister a. DEr erhielt deshalb einen Strafbefehl von 8 M .,
wogegen er richterlichen Entscheid verlangte . Der Anrtsanwalt
führte aus , Bürgern,eist « a. D . dürste sich Rossek, da er wegen
eines Berfthll - entlassen, nickt neusten, wohl aber „Früherer Bürger-
meifler" . Die Schöffen sprachen Rossel frei in der Annahme , er
hast? im guten Glauben gehandelt.

Kriegsverrat und Fahneuslucht. W . T .-B. Berlin,  2 . Aug.
(Drahtbcricht ?, Der Gesreitc Berthold Strauß  wurde durch ein
Urteil des O berkriegsgerichts in Grande »; wegen Kriegsverrats
und Falnikiiflucht im Felde zu 1 ? Jahren Zuchthaus  ver¬
urteilt . Strauß verriet dem englischen Nachrichtendienst seine Kcnnt-
niffe über Organisgtion und Ausbildung der Flugwache,

Neues aus aller Welt.
Bcrheereiidcr Waldbrand in Nizza. Bern.  1 . Aug

„Propres de Lyon" ntclbct aus Nizza, daß die Wälder der Mont»
d Csterel an verschiedenenPunkten brennen . 2000 Hektar sind bereit-
abgebrannt . Zur Bewälrigung des Riesenvrandes wurde Militär
herangezcgen, ohne daß es bis her gelungen wäre , den Brand ein-
zudammen. Da ? Feuer hat sich mit riesiger Geschwindigkeit ver¬
breitet . 2 »- Verbindungen von Nizza mit Paris nnv Marseille
waren stundenlang unterbrochen Der Brand nimmt ungeheure
Dimcrsionc » an. Mr Schaden ist uneruießlich. Der Eisenbahn -''
verkehr zwischen Nizza und Marseille ist unterbrochen . 2000 Sol¬
daten arbciren an der Emdämmuno des Feuers.

Belm Baden ertrunken. Memel,  2 . Aug. Brcr Soldaten,
die anscheinend de? Schwimmens unkundig waren , ertranken beim
Baden in der Sec Die Ertrunkenen stammen aus Stallupönen
Eydtkuhncn und Pillkallcn . Sie waren erst vor einigen Wochen cin-
gezogen worden.

Selbstmord eines Kastendesraudanten. Bebra,  1 . Aug. Di«
Leiche des seit 14 Tagen flüchtigen Lehrers Saft aus den, Werra-
dorfe Oberzella , der als Rcchnunzssührer des Oberzellaer Raifl-
eisenvcrbandes Unterschlagungen in Höhe von 4000 M . begangen
hatte , wurde von Hclzftchrleirten in einem Walde bei Vacha ge¬
funden. Saft hat Selbstmord begangen.

Handelst ©il.
Eine gute Mitteiernte.

$ Berlin , 2 . Aug . (Eig . Drahtbericlit .) Der ,,Berl.
Lok, -Ar.z “ hat seinen Berichterstattern Ln den verschie¬
denen Teilen Deutschlands den Auftrag gegeben , ihm durch
Erkundigungen , niclit bei behördlichen Stellen , sondern bei
landwirtschaftlichen Sachverständigen und Fachorganisa¬
tionen einen Einblick in die Erclcaussichten ihrer Bezirke
zu verschaffen . Danach ist der allgemeine Stand ein über¬
wiegend günstiger , so daß wir , wenn die Witterung , uns
schließlich nicht noch gar zu schlimm mitspielt , eine gute
Mittelerrte zu gewärtiger , haben . Roggen  steht vielfach
sehr gut , Gerste und Hafer  erholt , Weizen  meist
befriedigend , Frühkartoffeln mäßig , Spätkart ' offelu
gut.
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Amtliche Devisenkurse in Deutschland.
W. T.-B. Berlin , 2 August . (Drahtbericht .) Tele¬

graphische Auizahlungin für
Holland . . • . 309.SOG. Mk. 310»0 B. tür ICO Gulden
Dän . mark . . ISS.'iOG. - IS i.00 B. < 100 Krown
Schweden . . . 21 ’2n ri. * 312 .75 B. « 100 Kronen
Norwegen . . . 18617 G « 186.75 B. « 100 Kronen
Bohwniz . 15t 0 1 G. < 1515C B. « 100 Franc«
Oegterreiob -Ünsrarn '0..'i5 G. « 60.65 B. < 100 Kronen
Bulearien . . . . 7000 G- « 79.60 B. « 100 Lewis
Koustantinopel . 3106 G. , 31.15 B. » ttilrst . ? k<k
Boanivn . . . . . l 13.00 G. « 11400 B. » VX> Feget »«

Ausländische Wechselkurse
w . Zürich . ' 1 Äug . Wechsel auf Deutschland 66 .50 (zu¬

letzt 6Ö.90) . auf Wien 39.10 (88 .75 ) , auf Holland 204 .25
(205 .10). auf New York 3.94 (3.95 ), auf London 18.79 (18 .80 ) ,
auf Paris 69.20 (69 .25), auf Italien 45.20 (44 .25) , auf Kopen¬
hagen 124 .— (124.—), auf Stockholm 143 .— (141 .25) , auf
Christünia 124.25 (124.25), auf Petersburg 52 .— (51 .—) ,
auf Madrid 104.25 (106.75 ), auf Buenos -Aires 178.— (178.- ) .

\v. Amsterdam . 1. Aug . Wechsel auf Berlin 82 .72 ’ j
(zuletzt 82.30 ;, auf Wien 19.25 (18.95 ), auf die Schweiz 48 .80
(48 .80 ), auf Kopenhagen 60.70 (60.75 ), auf Stockholm 68.75
(68.97 % ) . auf New York 191.25 ( 191.75 ), auf London 9 .13W
(9.14 )4 ), auf Paris 33 .72% (33.75) .

Banken und Geldmarkt.
$ Berliner 6eidmarkt . Berlin,  2 . Aug . Tägliches

Geld 5 Proz . und darunter , Privatdiskont 4*/« Proz.
— Gründling einer Arbeiterbank ? Köln,  2 . Aug.

(Eig . Drahtberiekt .) Tr dem Verband der christlich-
sozialen Arbeiter und der Konsumvereins -Bewegung wird
die Gründung einer Arbeiterbank ernstlich erwogen.

Industrie und Handel.
— Konkurse im Juli Nach der kleineu Zunahme,

welche die Konkurse in den letzten Monaten erfahren
hatten , ist im Juli wieder ein beträchtlicher Rückgang efu¬
ge treten . Es sind nach einer Zusammenstellung der Finanz¬
zeitschrift „Die Bank “ 69 Konkurse eröffnet worden gegen
81 im Juni und 73 itn Mai . Im Juli v . J . belief sich die
Anzahl der Konkurseröffnungen auf 94.

Genossenschaftswesen.
= : Webwjircnkleinh &ndler - Genossenschaft in . b H.

(Reiehsklciderlagrr ) Am nächste q Donnerstag findet (wie'
schon früher berichtet ) für die Webwarenkleinhäudler der
Handelskammerbezirke Wiesbaden , Limburg , DiUenburg
und Wetzlar nachmittags 3 Uhr im Saale der „Wartburg“
die erste Gründungsversammlung statt.

Wettervoraussage für Samstag, 3. August 1918
Ton der Meteorolofrisohen Abteilung des Physika !. Vereins au Prtu ’tfiirt %. *£ .

Zunehmende Trübung, warm, Gewitterneigung.
Wasserstand das Rheins

am 3. August.
Biebrich . Pegel : 180 m ? egtm 176 am Vormittag
Caub. < 2.21< < 2.08 « « «
M*!rtz < 1.11< < 0 .06 < « «

_ Die Abenv -Ausgavo  umfaßt 4 Seiten.
Hauptschristleiter: Sl. Hegerhorst

Verantwortlich für Politik S. SB. : W. ttj ; für den Unterhaltung«!-!! :
SB- o. Nauendorf ; für Nachrichten au» Wiesbaden, den Nachbarbezirken,
Genchtssaalund Briefkasten: C, Lorackeri siir Sport I . 3B. ES ; für
den Handrlsreil: W. Etz; kür die Anzeigen-and ReklamenH. Dornanf,

sämtlich in Wiesbaden.
Drulku. Verlag der L. Sch eilend ero74 «n Hof-Buchdruckerei in Wiesbaden.

_Sprechstunde der Schriftleitung: 12—l Uhr,

PiEBbaticncr MOMijm
Von Montag den S. August 1918 ab weden  au

der Ecke der Rhein -, Bahnhof - und Nikolasstraße GieiS-
iustaudsetzungSarbeite « vorgenommen . Während der
Dauer der Arbeiten wird die Linie 1 zwischen Rhein¬
straße und Hauptbahnhof über die Kaiserstraße umge¬
leitet , und gelten dann ausnahmsweise die für Linie 1
gelösten Fahr cheine und die über die Nikolasstraße
gültigen Zeit - , Arbeiter - und Schülerkarten auch über
die Ka serstraße in den Wagen der Linie 1.

Auf Linie 3 und 5 , welche gle chfalls durch die
Arbeiten berührt werden , wird der Betrieb durch Um¬
steigen anfrechterhalten . F725

Betriebsverwaltung.

Fritz Lehmann, Juwelier
Kirchg - sse 70
neben Thalia -Theater

Fernruf 2827 : : Fernraf 2827
Grosse Auswahl in Juwelen.

:: Tiele Gelegenheitskänfe ::
Die reell billigen Preise sind in meinen

Schaufenstern offen ersichtlich . 746

Ankauf von Brillanten.

Xassatrisehe
fandesbank

Kassanbeke
Sparkasse

Möbelankauf!
Zu kaufen ges. alle Art Möbel und Beiten , auch

die einfachsten und reparaturbedürftigsten , sowie alle
bess. SinzelmSbet und vollst . Einrichtungen , ferner
habe Auftrag für mehrere Klaviere . Zahle hohen
Preis und Barzahlung.

Vtt« Rannenberg ÜStSSSSÄ

Schuhsohlerei„Hans Sachs"
= = Michelsberg 13 — , ,.l—
Zunahme sämtlicher Schuhreparaturen

bei billigster Preisberechnung.
Lieferzeit 1—2 Tage.

Ml » Mn ief.
OilllvlvV  Zahle bis 1000 Mk.

»««»er. Bleichstr. 1&,

Wiesbaden , Hlieinstrasse 44, Fernruf 833, 844, 893, 6172.
Mündelsicher , unter Garantie des Bezirks verband es des Ueg . -Bez .Wiesbaden.

Die Nassauische Landesbank ist amtliche Hinterlegungsstelle
für Mündclvermögen.

Reicbsbankgirokonto . — Postscheckkonto Frankfurt a . M. Nr . 600
28 Filialen (Landesbankstellen ) und 208 Summe stellen im Regierungs¬

bezirk Wiesbaden.
30 Sammelstellen in Frankfurt und seinen Vororten.

Mündelsichere Anlagen
in Schuldverschreibungen der Nassauischon Landesbank,
auf Sparkassenbücher der Nassauischen Sparkasse,
auf gebührenfreien Verzinsungskonten täglich fällig oder unter

Festlegung mit Kündigungsfrist.
Darlehen und Kredite in laufender Rechnung

gegen Hypothek , Bürgschaft oder Verpfändung von Wertpapieren,
ferner an Gemeinden und öffentliche Verbände mit oder ohne

besondere Sicherstellung.
Sonstige Geschäftszweige

Verwahrung und Verwaltung von Wertpapieren (offene und ge¬
schlossene Depots ),

Vermietung verschliessbarer Schrankfächer,
An - und Verkauf von Wer !papieren , Einziehung von Wechseln

und Schecks , Einlösung fälliger Zinsscheirfe . F700
ÜJTassauIsche Lebensveroicherungsanstalt
Behördliches Institut des Bezirksverbandcs des Rcg .- Bez , Wiesbaden.

Gemeinnützige Anstalt des öffentlichen Rechts.
Postscheckkonto Frankfurt «. M. Nr . 17600 . Fernraf wie oben.

Alle Arten von Lebensversicherung gegen niedrigste Aufwendungen.
Direktion der \agsauiiiclien Landesbank,

iinii Mett-öaMling
^ fr . W. friedrieh ^

DotzHeimer Str atze S52 . Telefon 6359.
Durch mein reichhaltiges Lager sowohl,

als auch durch eigenes Fuhrwerk bin ich iu der
Lage, Kunden iu entlegenen und gebirgigen
Stadtteilen anzunehmen und frei Hans zu be¬
liefern . - Prompte u. forgfStti - fte Bedienung.

Neu eingetroffen:

>mm  M Mk»
Pfund 58 Pf.

MW MM
Pfund 40 Pf.

im Zentner billiger.

KnäMl Friedrich-
striche 8.

Offeriere täglich frifchgefchlachtete

fette Hühner u.
junge Hähne.

Wilhelm KSbe,
Wild - «. Geflügelhandlnng,

Grabenftr . » 4 (nahe der Goldg.). Tel . SS » « .

i Waggon Wirsing
Pfund .'SO Pf.

l Waggon Rotkraut(toi.)
Pfund 50 Pf.

l Waggon Karotten(iniiHü.)
Pfund » 8 Pf.

Knapp , Friedrichftr. 8.
Slnziindeholz per Sack Mk . 1.30
Abfaltholz per Sack Mk. L.SO

astreine n. Bretter für Schreinerzwecke,
auch Latten , ferner kurze Kiftenbrelter

liefert frei Hans 758
W. Gail Wwe ., Schrvalbacher Strahe 2

relebtzoa Ro. 84.
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MW « Anzeigen
Sonnenberg

Bekanntmachung,
verkauf von Fleisch u.

Wurst bei den hiesigen
Metzgern am Samstag,
den 8. August d.
in der abwechselnden
Reihenfolge der Brot,
kartennummern wie folgt:

851—120« : 8— 9 vorm.
1201—1550: 9—10 vorm.
1551—1656 und 1—200:

von 10—11 vorm.
201—500: 11—12 vorm.
501— 850: 12—1 mitt.

Während der gleichen
Stunden erfolgt die Ab¬
stempelung der Fleisch¬
marken im Nasiaucr Hof.

Durch Aushang , wird
noch bekannt gegeben,
welche Mengen für jede
Person zum Verkaufe
kommen. *
Sonnenberg . 31. 7. 1918.

Bnchelt. Bürgermeister.

[ l t̂omtUnggipT)
Kehr lrlt.Gelegenheit

Elea . Büfett , hochfeiner
Schreibtisch, 2 fast neue
Triimospieael mit Trümo
u. Konsolschränkch., mehr.
Wasch- u. and. Kommod.,
alles sehr billig. Seivv.
Bertramstraße 25. Part.

1 Salonschr.. 1 Vertiko,
1- u. 2t. Kleidcrschr., Bus.
usw. weg. Platzm. zu vk.
Walramftr . 5. Schwarz.

Selt . Gelegenheitskauf!
Klappwagen mit u. ohne

Verdeck mit Friedens-
Gnmmirädern von 15 bis
40 Mk. Petri . Hellmund¬
straße 15. 1. Stock.

Brillanten
und Perlen,

Schmucksachen, Uhren, Be¬
stecke, Service . Pokale,
Leuchter kauft stets

Geizhals
Webergaffe 14. Tel . 4139.

Pelze aller Art
Stücke u. v. Motten be¬
schädigte kauft Düx, Bleich-
straße 13, Part.

Kllvft gebr. Uelre
jeder Art . H. Stern W»v.,
MchelZberg 28. Telephon
Nr . 1547.

Gutes Klavier
zu kaufen gesucht. Wilh.
Herrchen, Westendstr. 12.

Klavier
sofort zu kaufen gesucht.
Frau Wa-gener, Bleich-
ftratze 13. Tel . 1593.

Hohe Ae;khlMg!
Kaufe Klavier , Chaiselong,
Sofa . Kleider- Küchen-
schränke. Vertiko. Tevv..
Stühle usw. Sofort Kaffe.
Postkarte genügt. Petri,
Hellmvndstraße 15. 1. St.

Perser
Teppich

2 Brücken, 1 Gobelin
gegen hohen Preis zu
kaufen gesucht.

Wagman , Saalgasse 26.
Guterhaltene
Klubmöbel

zu kaufen gesucht.
Weingartner.

_ Bismarckrina 37.
Ansgekämmte Haare k.

Karlftr . 2. Zigarrenladcn.

1 lilifüt-Sdneißer
für Offizierarbeiten i'of,
gesucht.

Franz Baumann.
G m. b. H.

Jg . Beamter
iKawimiannj sucht währ . s.
Feriien, 6. bis 17. 8, Be¬
tätigung irgend welcher
Art , auch cniwärts . Off.
unter L. 746 an den
TaM .-Berlag.

Verloren Donnerstag¬
abend Bahnhof Dotzheim
Portemonnaie mit Inhalt
u. Namen des Eigentum.
Wiederbring . Bel. Kaiser-
Friedrich -Ring 37. Part.

5» . MeiMMUtie
mit Inhalt verloren Ecke
Kirckaaffe-Rhcinstr. Dem
Wiederbringer gute Bel.
Eltviller Str 17. 1 links.

In Friedrichstraße
vd. im Haufe Nr . 39 Ring
mit echter Perle vertorrn.
Gegen Belohnung abzug.
Fwedrtchftraste 33. 2 l.

sKWAAWMl
Sonntag , den 4. August

• (10. nach Trin .).
Evangelische Kirche.

Marltkirche. 10 Uhr : Pfr.
Beckmann. 5 Uhr : Psr.
Künkel.

Bergkirchc. 10 Uhr: Pfr.
Römpler . Taufen und
Trauungen : Pfr . Diehl.
Bscrdigungen : Pfarrer
Bcefenmehcr.

Ringkirche. 10 Uhr : Pfr.
Merz. (Abendmahl.) —
5 Uhr : Pfarrer Diehl.

Lutherkirche. 10 Uhr: Pfr.
Hofmann . (Abendmahl.)
Dienstag , abends 8.80
Uhr : Bibelstunde. Pfr.
Hofmann.

Paulinenstift . Vorm. 9.30
Uhr: Gottesdienst. Pfr.
Eichhoff.

Katholische Kirche.
Von Samstag , mittags
12 Uhr, bis Sonntag
abemid kann der Portiun¬
kula - Ablaß gewonnen

werden.
Bonifat 'Uskirche. Heilige
Messen: 5.30, 6, 7 Uhr.
Militävgottesdienft 8 Uhr
Kindevgottesdienft 9 Uhr.
Hochanit 10 Uhr. Letzte
heil. Messe 11.30 Uhr.
Nachm. 2.15 Uhr: Andacht
(359). Abends 8 Uhr:
Kriegsandacht (338). —>
Wochentags heil. Dlessen
6, 7 n . 9.15 Uhr. Montag,
abends 8 Uhr : Gestiftete
Andacht für die armen
Seelen (354). — Diens¬
tag, Donnerstag und
Samstag , abends 8 Uhr:
Kriegsandacht. •— Beicht-
Mlegenheit: Sonntag,
morgens von 5.30 Uhr
an, SamStag , nachm.
3.30 bis 7 u. nach 8 Uhr:
an allen Wochentagen
nach der Frühmesse:
für Kriegsteiln .. kranke
u. verwundete Soldaten
zu jeder gewünschten
vassenden Reit.

Maria -Hils-Kirchc. Heil.
Messen 6.30 u. 8 Uhr.
Kindergottesdienst 9 Uhr,
Hochamt 10 Uhr. Nachm.
2.15 Uhr : Andacht für die
Anliegen d. Kirche (359);
abends 8 Uhr : Kriegs-
Bittandacht . — Wochen¬
tags heil. Messen 6.80 u.
8 Uhr. Montag , Mitt¬
woch u. Freitag , abends
8 Uhr : Krisgsbittandacht.
Beichtgelegenheit: Sonn¬
tag, morg. von 6 Uhr an,
Freitag nach 8 Uhr,
Samstag , von 4—7 und
nach 8 Uhr. — Samstag,
6 Uhr : Salve.

Dreifaltigkeits -Pfarrkirche
6.30 Uhr: Frühmesse.
8 Uhr : Zweite hl. Messe.
9 Uhr Kinderaottesdienst.
10 Ilhr : Hochamt. 2.15
Uhr : Sakramental . An¬
dacht (355): abds. 8 Uhr:
Herz-JeswAndacht (357).
Wochentags heil. Messe
7 Uhr. Mittwoch, abends
8 Uhr : Andacht für die
gefallenen Krieger (354).
Donnerstag , 7 Uhr, heil.
Messe für die Anliegen
d. Mitglieder des Mütter-
Äereins . Beichtgelegen-
heit : Sonntag , früh von
6 Uhr an, Samstag 5—7
und von 8 Uhr an.

Altkatholische Gemeinde,
Friedenskirche. Schwal-
bacher Straße . Vorm.
10.15 Uhr: Amt mit
Predigt . Pfarrer Eder.

Evang .-luth. Gottesdienst,
Adelhcidftr. 35. Vorm.
9.30 Uhr : Lesegottesdienst

Evangcl . - luth. Gemeinde,
der selbst, ev.-luth. Kirche
in Preußen zugebörig.
Englische Kirche. Vorm.
9.30 Uhr : Pvedigtzgottes-
dienst. Pfarver Wagner.

Ev. - luth. ^ Dreiciniakeits-
gemcindc. In der Krypta
der altkathol. Kirche,
Eing . SchwalbacherStr.
Vorm. 9.45 Uhr: Lese-
gottes dienst.

Mrthodistengcmeinde, Ecke
Dotzh. u. Dreiweidenstr.
Vorm. 9.45 Uhr : Predigt.
Vorm. 11 Uhr : Kinder-
gotteSdienst. — Mittwoch,
abÄ . 8 Uhr : Bibelstunde.
I . A,: Prediger Kuder.

Baptistengemeinde, Adler¬
strabe 19. Vorm. 11 Uhr:
Kindergottesdienst. Nach¬
mittags 4 Uhr : Predigt
Mittwoch, abends 8.30
Uhr: Gebetsftunde.

Neuapostolische Gemeinde,
Oranten ilraße 54, H. P.
Vorm. 9.30 Uhr : Haupt-
gottesdienst, Nachm, 3,30
Uhr: Gottesdienst.

Sterbefälle.
Juckt 31.: Ztvilingenienr

Fritz Neugevauer, 48 I.
— Aulgusr 1. : Rentner
Dr . Alexander Bertrand,
58 I.

e. G. m. b.
Büro : Hellmundstr . 45, I . — Telephon : Rr . 488, 489, 49«, 814«, 8141 u. 6147.

HoWenlsger Weiser Skrstze 172.
Unsere verehrlichen Mitglieder werden hierdurch gebeten , ihre neuen

Kohlcnkarten auf uns überschreiben zu lassen, da wir in der Lage sind,
Durch unseren Fuhrpark , eigene 13 Gespanne,
alle Sorten Brennmaterial srL ! AüNS ÜkseiN zu können. ss659

Unser Büro , Kohlen-Abteilung, ist zur Entgegennahme der Karten vor¬
mittags von 8—1 und nachmittags von 3—6 Uhr geöffnet. Der Borstand.

Schnaken. schützt vor Insekten¬
stichenu. beseitigt nach

dem Stich Juckreiz und Schwellung.
Allein-Niede klage: 641

Schützen hof-Apothcle , Langgasfe 11.
Kavilor -Brillantine,

eine Art Nußschalen¬
extrakt. gibt, morgens auf¬
getragen , d. Haar blonde
und braune Farbe . In
Glasdoscn mit der Bürste
6 Mk. Pars -Handlung
W. Sulzbach. Bärenstr.

Zimtaroma
Mandelaroma

WMN'EMLkk
empfiehlt die

Flora - Drogerie
Große Burgstraße 5,

k.a. Seife
KiJeiieipieet

M. ö. Giulil,
Kirchgasse 11. Tel . 2199.

(MS 'lniiier „Die schöne Unbekannte s
Preis Mk. 1.50.

Eis «, Bnchh., n. Hauptp.

-|»*r • , • i • • Befreiung, Urlaub, Zurückstellung,
IsUllillF » Entlassung, Versetz., Thrsngesuche,Jz „ Schriftsätze an alle Behörd. lw größt.

A Erfolg d.Rechtsbüro 6u !I1ob,Wiesb.
vll UÄlUjIlt ? Rheinstr.M. Auskunft:Hilfsdienst etc.

lailohnorwachs
noch erhältlich. Drogerie
Mocbus , Taunusstr . 25.

Schriftsätze
fertigt Zwick, mehrjährig.
1. . Polizen'chreiber, z. Zeit
a. D., Taunusstraße 47.
Müler- M TMltzer-
Arbeiten werden gut und
billigst ausges. Friedrich
Vo gel, Bl ei chstraße 15,

ems Mer
TVagner, Bleichstr. 13.

Nie1ver1rä§e
vorrätig im

rsLblstl -Verlsx

I rauer-Drucksaehen
in vornehmer Ausstattung fertigt
innerhalb weniger Stunden die

L.Schellenberg’schoHofbuchdruckerei
Tagblatthaus :: Fernruf 6650/53

Kontore geöffnet werktäglich von B Uhr morgens
bis 7 Uhr abends . . . r . ;

Wir erhielten heute die traurige Nach¬
richt , dass unser Mitarbeiter , der

Maschinenmeister

Otto Schulz
aus Sonnenberg

in einem Kriegslazarett im Westen infolge
schwerer Verwundung verstorben ist.

Wir werden auch diesem Treuen ein
ehrendes Gedenken bewahren.

Buchdruckern
Carl Ritter G. m. b. H.

Tieferschüttert erhielten wir die schmerzliche Nach¬
richt, dass unser lieber, guter Sohn und Bruder

Erich Schmitgen
im Alter von 18 Jahren am 27. Juli den Heldentod
fürs Vaterland gestorben ist

* In tiefer Trauer :

Reg.-Sekretär 8ollMitg6N und Frau.
Viktor Schmitgen
August Schmitgen

z. Zt. im Felde.

Wiesbaden, den 1. August 1918.
Bismarckring 43.

Das feierliche Totenamt findet am Samstag um
9 15 Uhr in der St. Bonifatiuskirche statt.

Für die überaus herzliche Teilnahme bei dem Hin¬
scheiden unseres lieben Bruders

Pionier Carl Müller
sagen wir allen Verwandten, Freunden und.  Bekannten auf
diesem Wege unseren herzlichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Albert Müller.

Wiesbaden, den 1. August 1918.

Von der Reise zurück
Dentist Neuhaus

Kirchgasse 11, I.
Fernsprecher 3450. Fernsprecher 3450.

Nachruf.
Den Heldentod für König und Vater¬

land starb am 24. Juli bei einem kühn
durchgeführten Patrouillengange der

Leutnant im Füs .-Regt . von Gersdorff
(Kurhess .) Nr. 80

Alfred Fade
Inhaber des Eisernen Kreuzes I. und

II . Klasse.

Das Regiment ist durch den Verlust
dieses aussergewöhnlich begabten und
tüchtigen Offiziers aufs Härteste ge¬
troffen . Strerg gegen sich selbst , vor¬
bildlich an Tapferkeit und Pflichtgefühl,
hat er sein junges Leben stets freudig
dort eingesetzt , wo es galt , etwas Be¬
sonderes zu leisten.

Nur zu kurze Zeit hat er uns an¬
gehört , aber unvergesslich wird er in
unserem Andenken fortleben als ein
Offizier, der zu den schönsten Hoffnungen
berechtigte und als ein lieber , prächtiger
Kamerad F 635

Im Namen des Offizierkorps:
Nickiseh von Rosenegk,

Oberstleutnant u. Regimentskommandeur

Am 20. Juli ist in Wiesbaden
Herr Landgerichtsrat a. D.

Geheimer Justizrat

Poschmann
nach kurzer Krankheit aus dem Leben ge¬
schieden.

Er war in Ostpreußen geboren ; sein
Leben und Wirken hat er ausschließlich
innerhalb der Justiz seiner Heimatsprovinz
gewidmet , bis er durch seinen leidenden
Zustand frühzeitig genötigt wurde, in den
Ruhestand zu treten und nach Wiesbaden
überzusiedeln. Von seiner annähernd
vierzigjährigen Dienstzeit hat er zwanzig
Jahre den Gerichten in Königsberg an gehört.

Ein gerechter, für die Bedürfnisse deS
Volkes und die Lebensverhältnisse ver¬
ständnisvoller Richter, ein treuer Freund,
ein edler, stiller Dulder in den harten
Kämpfen des Lebens , die ihn fortgesetzt
angesochten haben , hat sich der Verewigte
hier durch seine reiche Begabung, seine
beispielgebende Pflichttreue, die Lauterkeit
seiner Gesinnung, durch seine herzgewinnende
sich stets gleichbleibende Liebenswürdigkeit
unsere ungeteilte Lieb« und Verehrun g
erworben . Sein Andenken bleibt in Ehren
erhalten. F 696

Königsberg (Pr.), den 25. Juli 1918.
Der Präsident, die Direktoren. Räte «nd

Richter des Landgerichts.
Die Räte nnd Richter des Amtsgerichts.

Der Erste Staatsanwalt,
die Mitglieder der Staatsanwaltschaft.

Die Rechtsanwälte.

Die Beerdigung des
Frisrurs Konrad

findet am Samstag , nachmittags 27 2 Uhr, statt.

Für die wohltuende Anteilnahme
bei dem Heimgange unserer innigst-
geliebten Schwester, unserer lieben
Schwägerin, Tante und treuen Freundin

Frl. Helene Hönick
spreche ich auf diesem Wege meinen
herzlichsten Dank aus.

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen:

Anna Kloos
geb. Hönick.

Wiesbaden, August 1918.
774


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]

